
Inkognito

Eine

Posse in zwey Acten .



Personen .

Herr von Auderkopf , ein reicherEmporkömmling.
Therese , seine Tochter.
Mariane . ihr Kammermädchen.
Earl von Hecht .
Der Fürst von
Baron Pluhig , sein Sberjägermeister.
Süstsauer , ein armer Schriftsteller.
Mäh . Aufwärker in -er Herberge.
Ein Notarius .

Der Schauxlah ist in einer Dorf-Herherge.
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Erster Act .

Erste Scene .

Süß sauer tritt ein» trocknet sichden Schweif, bom

Gesichts, und stäubt sichdie Schuhe ab.

>0 ja , eS ist eine schöne Sache um die Fußrei -
sen —> besonders für de », der in einem engli¬
schenWagen sitzt und so einen Patron neben sich

herlaufen sieht. — Vor dem berühmten Fußgän¬
ger Spillard hab' ich allen Respect ; denn durch
alle vier Weltthe - le so mit eigner Gelegenheit zu
marschjren , das thu' ich ihm nicht nach. — Ich
bin so müde , als war' ich einem Reim auf

Jungfer nachgelaufen — und so schlafpg , als

hatteach den Reineke Fuchs von Gothe gelesen . —



Passabol hungrig bin ich auch. Ich wäre im Stan¬

de, mit einer Rumfordschen Suppe vorlieb zu
nehmen , oder mit appretirten Pariser Knochen.
— Und Geld — du lieber Gort ! in meinen

Schauspielen verschenke ich es tonnenweis , so gut
ars Aiegler ; aber in meiner Tasche ist nicht ein

dlutiger Heller . — (Er- ich , ei» dickes Mauustrix!
aus L-r Tasche. ) Da hab' ich ein kostbares Werk

geschrieben : Empfindsame Fußreise durch
die Lüneburger Haide ; ich dacht' , es dem

reichen Herrn von Fuderkopf zu dedicircn — wir

sind zusammen in cjnintn gegangen , und ich
hab' ihn noch gekannt , als er Kammerdiener
bey ' m Ober - Proviantcommissar war — aber der
Kerl ist eine gemeine Natur , wäre capabel , die
Musen in der Lüneburger Haide sitzen zu lassen,
und wenn sie alle Neune verschmachten sollten . —
Gleichviel ! ich mache, bey Gelegenheit , eine
Xenie auf ihn — jetzt aber will ich zu hoher«
Dingen mich begeistern ! — He da! holla !
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Z w e y t e S c e n e.

Süßsauer und Matz .

Matz .
WaS beliebt dem Herrn ?

Süßsauer .

Bring ' mir eine gute Portion Opium .

Matz .

Opium ? Was ist das ?

Süßsauer .
Narr ! diese köstliche Gabe der Natur sollte

heutzutage in keinem wohleingerichteten Wirths¬
haus« fehlen.

Matz .
Wir führen Weißbier und Braunbier .

Süßsauer .

Ignorant ! was ist Bier gegen Opium ? : Ei¬
ne Göckingksche Epistel , gegen ein Schlegelsches
Sonnett .

Matz .
Davon führen wir nichts .



Süßsauer .

Was wollt ihr armseligen Naturen einem rei¬

senden Schriftsteller heutzutage vorsetze »/ wenn

ihr kein Opium habt ? Womit wollt rhr ein-trock-

nes Gehirn restaurwen und epalriren ? Wißt ihr

nicht / daß wir unsere glorreichsten Producte / un¬

sere LucindS / unsern Älarcosi emzig und allem
dem Opium verdanken ?

Matz .

Alle die Sachen wachsen bey uns nicht.

Süßsauer .

Freylich pflegt eine höhere Natur ihr Bündel

Opium bey sich zu führen ; aber bey dem starken
Verbrauch kann ihr der Vorraih doch ausgehn ,
wie es mir selbst aus der lehren Skation ergan¬
gen.

Matz .

Kann' nicht helfen . Wir kennen das Getränk

nicht.

Süßsauer .

Nun / du sreews ! so bring ' mir Bier !

(Metz ab.)
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Dritte Scene .

Süßsauer allein .

Bier ! — Bier ! — Die alten Deutschen tran¬

ken eS aus den Schädeln ihrer Feüide . Ja , wenn

ich einen Recenirnten - Schädel hier Halts , dann

wollt' ich Bier trinken , brs ich in Walhalla die

Walepnen singen hörte .

Vierte Scene .

Earl von Hecht (tritt ein. ) Matz (bringt Bier. )

Hecht .

Gib meinem Pferde ei » Futter Haber .

Matz .

Soll geschehen.

Hecht .

Der Fürst , sagst du , jagt hier in der Nach¬

barschaft ?
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Matz .

Schon seit gestern . (Ab. )

Hecht

(geht mit verschränkte» Arme« auf und nieder. )

Süßsauer (trinkt.)

Ihre Gesundheit , mein Herr .

Hecht .

Ich danke.

Süßsauer .
Mein Herr , Sie sehen verdammt finster aus.

Entweder Sie haben ein Trauerspiel im Kopfe ,
oder ein Unglück.

Hecht (lüchernd. )

Errathen .

Süßsauer (hastiz. )
Ein Trauerspiel

Hecht .

Nein , mein Herr ; es ist ein trauriger Ernst ,
der meine Stirn faltet .

Süßsauer .

Lassen Sie hören ; was ist Ihnen begegnet ?
Mittheilung erleichtet das Herj .



Hecht .

Mittheilung ? — Ja , wenn man Theil -

nah m e findet . ( Indem er ihn mit seinenBacke» mißt. )

Nehmen Sie mir' s aber nicht übel , ltnglück er¬

zeugt Mißtrauen .

Süßsauer .

Ach, Sie haben wohl gar noch die alten Prin¬

cipien von Humanität ? Theilnahme an

Dingen , die mich nichts angehn , ist Thor heir ,

Schwärmerey . Heutzutage darf , Gott

seyDank ! der Egoismus sich rein aus spre¬

chen. Aber Sie dürfen darum mir doch ver¬

trauen , denn wenn ich zum Exempel Ihnen h el -

sen konnte , so thäte ich es; entweder , weil

Sie mir' s einmahl vergelten würden , oder

weil ich doch sagen konnte : dem hab' ich gehol¬

fen.

Hecht .

Sehr verbunden . Ich gehöre noch zu den ein¬

fältigen Leuten , die , wenn sie für andere le¬

ben und handeln , sich auch wohl , und oft bes¬

ser dabey befinden.



Süßsauer .

Nun , so behalten Sie Ihr Geheimniß für
sich. (Ertrinkt . )

Hecht (nach einer Pause. )
Sie sind ohne Zweifel auch ein Reisender ?

Süßsaue r.

Eigentlich ein Bewunderer der Natur ,
die sich hier an den Usern der Donau so rein
aus spricht . Ich wandere zu Fuß , indessen
meine Fantasie fliegt , hoch fliegt ! Bilder

sammelt , Gemählde seizzirt , der Kunst
huldigt .

Hecht .
Bin ich hier noch in den Staaten des Kai¬

sers ? Oder gehört dieses Land schon dem Für -
sien ?

Süßsauer .
Keines von beyden. Die Kaiserliche Grän¬

ze ist eine Stunde von hier , und eben so weit

auch dasDuodezlandchen des Fürsten . Sie be¬

finden sich hier auf dem Gebiethe einer Herr¬
schaft , die einem karvonu zugehört , eine»!

Menschen , mit dem ich noch sn Quinta frequen-



r6r

tirr habe; der durch Lieferungen im Kriege Reich¬

thümer und Adel erworben ; dem die Musen ab¬

hold sind: dessen sybaritisches Schloß See hier

aus dem Fenster erblicken ; kurz , auf dem Ge¬

biethe des Herrn von Fuderkopf .

Hecht (erschrickt.)

Fuderkopf ? — Doch nicht der nähmliche —

Süßsauer .

Ja , ja , der Nähmliche , denn es gibt kei¬

mn andern . Er ist der Erste semes berühmten

Stammes .

Hecht .

Der nähmliche , dessen Tochter in Wien erzo¬

gen wurde ?

Süßsaue r.

Ganz recht ; Therese , ein allerliebstes Mäd¬

chen, in dessen Augen die Religion der Liebe Pich

rein ausspricht . Als der Herr Papa nur

noch Kammerdiener war , hatte er sie m i r zur

Frau bestimmt —

Hecht .

Was ? ! Ihnen ? ?



Süßsauer .
Mir , dem nicht »»berühmten Süßsauer . Jetzt

aber will er hoch mit mir hinaus ; jetzt ist mcht
einmahl ein Graf ihm gut genug .

Hecht (bey Seite .)

Therese l bin ich dir so nah !

Süßsauer (schenkt ein .)
Aber , so wahr ich hier den letzten Tropfe »

einschenke , ich will die Ader meines Witzes öff¬
nen , und Xenien herausströmen lassen , die eben
so kräftig plump feyn sollen , als die von Göthe
auf Nicolai . (Ertrink .) Und jetzt gleich , am Ufer
seines eignen Baches , gelagert in sein eignes
Gras , will ich die Ersten Pfeile schmieden . Le¬
ben Sie wohl , mein Herr Unglücklicher ! wenn
Sie noch eine Stunde hier verweilen , so ver¬
spreche ich Ihnen einen Ohrenschmauß , (MO



!k- Z-tl Fünfte Scene .

Carl v. Hecht allem.

>)

W !"
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>A!j«
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en. k" !
Ivr!l»^

Therese ! Du mir so nah ! — hast du mich
vergessend — Liebst du mich noch ? — Soll ich
aus dieser Gegend scheiden , ohne dich zu sehn ?
— Wenn ich den Zweck meiner Reise erreichte
— wenn es mir gelänge , am Hofe deö Fürsten
einen Dienst zu finden — einen ehrenwerthen
Dienst — dann vielleicht dürft '

ich es wagen ,
vor deinen Vater zu treten , um deine Hand zu

j bitten . — Aber — wenn der Fürst mich nicht
^ brauchen kann — wenn er mich zurückweist —.
wenn ich wieder der arme , unstäte Abenteurer
bin — o dennoch ! dennoch ! Ich hübe Muth zu
einem Versuch — Man wird vielleicht meine
Absichten verkennen — mir Eigennutz andichten
— aber um deinen Besitz wage ich Alles ! —

Wenigstens werd'
ich dich noch einmahl sehen !

dich , meine erste und letzte Liebe !

!



Sechste Scene .

Matz . Gleich darauf der Fürst und Bars »
Plutzig .

Matz .

Ach du lieber Gott ! der Fürst kommt ! der
Fürst , und die Hasen / und die Hofeavaliere /
und die Herren Bedienten / und die Herren Hun¬
de das ganze Haus ist voll !

Hecht .

Ist der Fürst hier abgestiegen ?

Matz .

Freylich ! freylich ! die Pferde wollen früh¬
stücken / und die Hofeavaliere wollen fressen. Die
Hasen sollen unterdessen ausruhn, , denn sie he¬
ben schon zwanzig Hunde zu Tode gehetzt.

Der Fürst (tritt ein.)

Hahaha ! mein lieber Plutzig / das war ein
herrlicher Spaß !
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Baron Plutzig

(der ein wenig hinkt. )

Das könnt ' ich eben nicht sagen , Ew. Durch¬

laucht.

Der Fürst .

Du kannst nicht glauben , mit welcher Grazie
du vom Pferde flogst. Dort lag der Gaul , und

zwanzig Schritt davon , im Garten , mein dicker

Baron- Es ist mir nur unbegreiflich , daß dein

Bauch nicht geplatzt ist ?

Plutzig .
Ein Paar Nibbsn mögen wohl gebrochen ,

«nd em Paar Gedärme zerrissen seyn.

Der Fürst .

Hahaha ! Habe ich doch lange nicht einer so

lustigen interessanten Jagd beygewohnt . Der al¬
te hagere Kerl , der uns verwehren wollte , auf
seinem Grund und Boden , wie er es nann- te ,

Hasen zu hetzen , der wird auch an uns denken.

Plutzig .
Die Jäger haben ihn das ÄLaidmesser derb

fühlen lassen.



Der Fürst .

Wenigstens schrie er , als ob er gespießt wür¬
de. Sag ' mirdvch , Plutzig , sind wir denn wirk¬

lich schon über meine Gränze ?

Plutzig .

Ich glaube ; ja.

Der Fürst .

Also halte der Kerl >a wohl gar Recht ?

Plutzig .

Freylich hat er Recht .

Der Fürst .
Und hat doch Prügel bekommen ? Hahaha!

das ist köstlich! Warum rechnet der alte Narrdie

Ehre für nichts , daß ein Fürst , der sein Granj-
n^chbar ist , auf fernem Gute jagt .

Plutzig .
Das ruinirte Weitzenfeld brachte ihn so >»

Harnisch .

Der Fürst .

Ist es ruinirt ? Ve tonst en comlrle ? Das

ist zum Todtlachen ! hahaha ! Wie heißr den»



der Kerl ? ( Zu Matz. ) He da! Maulaffe ! wie

heißt euer Gutsherr ?

Matz .

Seine Gnaden , unser gnädiger Herr , ist der

Herr von Fuderkopf .

Der Fürst .

Bravo ! Fuderkopf ! Eure respectable Fa¬
milie.

. Plutzig .

Verdammt reich , Ew. Durchlaucht . Seine

Herrschaften mögen leicht so groß seyn , als ihr

Fürstenthum .

Der Fürst .

Wahrhaftig ?

Plutzig .
Man konnte den Herrn Nachbar bey Gele -

Lncheit wohl einmahl brauchen .

Der Fürst .

Je nun , so laden wir ihn zur Tafel ; fetiren
>hn, geben ihm den Kammerherrenschlüssel ; und
was gilt die Wette , er vergißt das Windmesser
>» der ersten Stunde .
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Plutzig

(der sich die Lenden reibt. )

Meinen Sturz werd' ich so bald nicht verges
sen. ( Zu May. ) Geh , hohle mir Branntewein ,

ich muß nur die Quetschungen reiben .

(Matz at.)

Siebente Scene .

Der Fürst . Plutzig . Hecht (der in einig»

Entfernung steht. )

Der Fürst .
Wenn ich nur erst wüßte , wer das allerlieb¬

ste Mädchen ist , die am Eingang des Parks so

emsig in einem Buche las , so klug und beschei¬
den sprach , und so schüchtern davon schlüpfte ?

Plutzig .

Ey , das wissen wir ja . schon, gnädiger Hern
Der Page hat es gleich ausgewittert .

Der Fürst .

Und ich erfahre kein Wort ? Geschwind ! wer

ist sie?
Plu -



Plutzrg .
Die Tochter des Herrn von Fuderkopf .

Der Fürst .

Seine Tochter ? Alle Teufel ! und wir haben
den Vater geprügelt ? Das ist schlimm.

Plutzig .

Ja , zu dem Revier haben Ew. Durchlaucht
sichselber die Wege verhauen .

D e r F ü r st.

Nicht doch, nicht doch, das müssen wir wie¬
der ins Gleis bringen ; denn ich muß dir sagen ,

Plutzig , ich bin ganz entsetzlich in das Mädchen
verliebt.

Plutzig .
So ? Wie gewöhnlich .

Der Fürst .

Als ich ihr so tief in die blauen Augen sah ,
da war mir' s , als ob mein Herz galvamsirt
würde.

Plutzig (reibt sich.)

Ich lag gerade damahls im Graben ; aber ich
kann mir' s vorstellen .

Koyebue' s Theater L i. Vd. H



Der Fürst .

Ich kann nicht eher ruhig seyn , bis ich bat

liebe Matchen besitze.

Plutzig .
Alles wie gewöhnlich .

Der Fürst .

Meist dn wohl , daß ich im Stande wett,

sie zu heirarhen .

Plutzig .
O ja , auf ein Paar Tage .

Der Fürst .

Auf ewig , mein guter Plutzig ; auf ewig!

solche Augen gibt es nicht mehr auf der Welt.

P lu tzig .
' Da müssen wir doch erst gewisse andere Per¬

sonen , deren wir überdrüssig sind , uns mit gu¬
ter Manier vorn Halse schaffen.

Der Fürst .

Freylich , mit guter Manier , das versiebt

sich. Laß uns das einmahl vernünftig überlegen,
— Doch , ich werde eben gewahr , daß wir nicht



Mein sind. — (Zu Hecht. ) Wer sind Sie , mein

Herr? War wollen Sie hier ?
'

.

Hecht .

Ich suche einen Augenblick , mich Ew. Durch¬
sucht zu empfehlen .

Der Fürst .

Mir ? Wer sind Sie ?

Hecht .

Ich heiße Carl vön Hecht ; bin ein Edelmann
aus einer guten , allen Familie . Mein Vater
ßarb vor kurzem , und hinterließ ansehnliche
Schulden. Mein mütterliches Vermögen blieb

War »»getastet , und kein Gläubiger durfte Art»
spmchdarauf machen ; um aber die Ehre meines
Vaters zu retten , gab ich freywillig Alles her ,
und bin nun ein Verrler .

Der Fürst .
Das war recht brav von Ihnen , recht brav ;

aber ein Thor waren Sie doch. Ihre Gläubiger
lacheninL Fäustchen . , und der alte Papa im Gra¬
bewrrd es Ihnen nicht verdanken .

Hecht .

Ich denke doch. Und wäre das auch nicht ;
H 2



mir macht es Freude , so gehandelt zu Halm,
Es gehe mir , wie es wolle ; ich werd' es nicht be¬

reuen .

Der Fürst .

Gut , recht gut . Aber waS wollen Sie nu»

anfangen ?

Hecht .

Ich habe Ew. Durchlaucht als einen wacker»

jungen Fürsten rühmen hören ; ich komme. A

ne» meine Dienste anzubiethen .

Der Fürst .

Hier , in einer Dorfschenke ?

Hecht .

Ich war auf dem Wege nach ihrer Residenz;
der Zufall begünstigte mich —

Der Fürst .

Danke , danke. Thut mir leid ; ich kann Sir

nicht plaeiren . Ich muß ohnehin Reformen m

meinem Hofe vornehmen ; denn der Äammerprö-

stdent liegt mir täglich in den Ohren , das; mei¬

ne Jagd und meine Kleine mir so viel Geld ko¬

sten.
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Hecht (seufzend. )

Also keine Hoffnung ?

Der Fürst .

Nein , Herr von Hecht — es ist unmöglich .

— Zwar — wenn Sre ein Jäger wären —?

Hecht .

Ich bin bloß Jurist .

Der Fürst .

Ach, Juristen hab' ich die Hütte und die Fül¬

le, und im Grunde brauch' ich keinen einzigen ;

denn was ich will / muß doch geschehn. Leben

Sie wohl.

Hecht (verbeugt sich, und gsht-t

Der Fürst .

Doch — da kömmt mir ein Einfall — Märten

Die doch noch einen Augenblick ! — (Leise zu Ptu-

hig) Hov. einmahl , Plutzig , wie war ' es , wenn

der meine Kleine heirathete ? Dann würd ich

sie auf einmahl mit guter Manier los.

Plutzig .

Ein großes Glück für den armen Schlucker .
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Del - Fürst (zu
Herr von Hecht — nicht wahr , so heißen

Sie ?

Hecht .
Ja , Ew. Durchlaucht .

Der Fürst .
Es konnte sichdoch wohl eine ganz einträgli¬

che Stelle bey einem meiner Dicasterien für Sie
finden , wenn Sie — einer,Grille von mir sich
unterwerfen wollten .

Hecht .
Em. Durchlaucht werden Sich naher erklären,

Der Fürst .

Sehn Sie , lieber Freund , wenn ich einen
Fremden in meine Dienste nehme , so fordre
ich gleichsam eine Bürgschaft für seine Treue ,
und am besten glaub ' ich derselben mich versichern
zu können , indem ich ihm eine Frau gebe , die,
aus meinem Lande gebürtig , durch Verwandt¬
schaften und Connez- ionen ihn näher an mich fes¬
selt. Da hab' ich nun seit Jahr und Tag eine
Freundinn — verstehn Sie mich? Eine Freun¬
dinn — Die nähern Verhältnisse , die zwischen



uns bestanden , müssen aufhören ; doch wünsche

ich, sie anständig zu versorgen . Wenn ich nun

zu gleicher Zeit einen so braven Mann , wie

Sie mir scheinen , dadurch gewinnen könnte , so

mre un» allen geholfen . — Sie staunen mich

auf — Sie schweigend —

Hecht . '

Ich weiß nicht , ob ich Ew. Durchlaucht recht

»erstehe?

Plutzug .

Nu , der ist vernagelt .

Hecht .

Und wenn ich Sie recht verstehe —so weiß

ichnicht , was ich antworten soll.

P ruhig .

Curios ! was ist da weiter zu antworten , als

sich zu bedanken ? — ES ist ein schönes Mäd¬

chen; Seins Durchlaucht geben ihr eine treffliche

Äussteuer ; der Herr von Hecht kommen dadurch

in nähere Beziehung mir der allerhöchsten Per¬

lon des Fürsten ; ihr Glück wird auf eine ekla¬

tante Weise gemacht . Wenn ich nicht schon - m

Hauskreutz am Halse hatte ; wie froh würd' ich



leyn , ein so glänzendes Sort gleichsam imTraiu
me zu erhäsche».

Hecht .
O ja , mein Herr ; so träumt man , wen»

man die Ehre verschlafen hat .

Der Fürst .
Was soll das heißen )

Hecht .
Mein izürst ! ich freue mich, daß Sie unter ^

ihrem eignen Adel kein taugliches Werkzeug fiir
ihre großmüthigen Absichten finden konnten , und
sich daher an einen Fremden wenden mußte»!
aber auch dieser Fremde , so arm er ist , kann sich
unmöglich entschließen , Ew. Durchlaucht Gnade !
um diesen Preis zu verdienen . (Er verbeugt sich; !
dann bey Seite. ) Jetzt zu dir , Therese ! und wirb >
auch da mein redliches Herz verschmäht , so tra- ;
ge mich daS erste beste Schiff in die neue Welt!

( Ab. )
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Achte Scene -

Der Fürst und Plutzig .

Plutzig .
Der Kerl ist ein Narr .

Der Für st.

Hahaha ! ein empfindsamer Schwärmer ist
er. Aber hör ' einmahl , Plutzig , der Mensch ge¬
fällt mir doch mit seinem edlen Stolze .

Plutzig .

Was , Stolz ! den mag er gegen Bürger ,
Bauern und dergleichen gemeines Pack zeigen ;
da ist der Stolz an seinem rechten Orte . Aber

gegen den gnädigsten Fürsten ! da ist es Pflicht
und Ruhm , sich in UnterthanigkeitAlles gefalle »
ju lassen; Alles !

Der Fürst .

Ja , ja , ich liebe solche Leute ; aber ich kann
denn doch nicht laugnen , daß , wider meinen

Willen , die Schwärmer mir zuweilen imponi «
ren. — Doch jetzt hab' ich wichtigere Dinge rm

Kopf, Das Mädchen , mein Freund , das Mäd¬

chen!



Plutzig .

Ja , lieber Gott ! das Mädchen hat einen
geprügelten Vater ; und der Befehl zu dem Prü¬
geln kam von Ew. Durchlaucht .

Der Fürst .

Ein vermaledeyter Streich ! waZ fangen wie
an ?

Neunte Scene .

Süßsauer . Die Vorigen .

S ü ßsauer .
So eben vernimmt mein Ohr , daß der we:

feste Fürst von Europa unter diesem Srrohdachk
weilt .

Der Fürst .

Nu , nu , mit der Weisheit läßt,sich ' s hal¬
ten ; die legt , wie ein Guckguck , ihre Eyer in die
leeren Nester der Liebe , und soll nach zwanzig
Jahren willkommen seyn. Wer ist der Herr ?
Was thut Er hier ?



Süßsauer .

Ich bin ein reisender Musensohn , der die

Haine des Parnasses ausdrücklich . deßhalb verlas¬

sen har , um Ew. Durchlaucht em Werk zu wid¬

men, welches sich rein ausspricht ; eine em¬

pfindsame Fußreise durch die Lüneburger Halde .

Der Fürst .

Ach, mein Freund ! mit der Empfindsamkeit
kommt Er bey mir übel an. Dedicir ' Er imr lie¬
ber eine neue Auflage von dem Kavalier , der im

Irrgarten der Liebe herumraumelt .

Süßsauer .

Ew. Durchlaucht —

Der Fürst .

Schon gut , schon gut ; ich sehe die herrlich¬
sten Fragmente wie Blitze von Seinen Lippen
sprühen; habe alujetzt keine Zeit , mich mit
s>en Musen zu verplempern .

Plutzig

( indem er die Hände über dem Bauchs faltet. )

Du lieber Gort ! wozu mag doch nur die so
genannte Poesie m der Welt erschaffen seyn



Kernen Dachs kann man damit aus dem Loche
graben .

Der Fürst .

Apropos / »rein Freund ; ist er hier in der
Gegend bekannt ?

Süßsauer .
So ziemlich.

Der Fürst .
Kennt er auch den Herrn von Fuderkopf ?

Süßsaue r.
O ja ; das ist ein stolzer / grober / und folg¬

lich sehr reicher Mann .

Der Fürst (für sich.)
Und geprügelt obendrein ; das sind üble Aspek¬

ten. Unter meiner wahren Gestalt darf ich do

wohl für ' s Erste mich nicht prasenriren . — (Laut.)
Nun / Plutzig / hast du noch nichts ausgedachr?

Plutzig .

Ach! Ew. Durchlaucht wissen wohl , daß ich
mit dem überflüssigen Denken mich ungern abge¬
be/ und besonders seitdem me>ne Gebeine so ge¬
schunden —' ( Er reibt sichdie Lenoen. )
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Der Fürst .

Ich habe einen Einfall . — Wie , wenn wir

dem gnädigen Herrn einen Besuch incognito mach¬

ten' ! — Da war' ein doppelter Vortheil zu er¬

ringen. Denn ein Mahl würde der Prügel

nichc erwähnt ; und zweytens gelang ' es mir

vielleicht , das schone Mädchen zu gewinnen , oh¬

ne es durch Stand und Nahmen zu blenden. Es

M doch so schmeichelhaft , um sein Selbstwillen

geliebt zu werden ! Wen- , ich die sen Triumph

erlebte; wenn ich als ein armer Teufel das

Mädchen eroberte — Plutzig , ich wäre rm Stan¬

de sie zu heu- achen , und oich, aus lauter Freu¬

den, zum Präsidenten der Akademie der Wissen¬

schaften zu ernennen .

Plutzig .

Danke , gnädigster Herr ; damit wäre mir

wenig geholfen . (Streichelt sichden Bauch. )

Der Fürst .

Kurz und gut , der Versuch sey gewagt . —

Aber unter welchen Nahmen introduciren wir

uns r

Plutzig .

Ich verlaugne sehr ungern meinen sechs hun¬

dertjährigen Nahmen .
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Der Fürst .
Zch hab' s! ich bin der arme Herr von Hecht.

Und da —?

Plutzig .
Za , was bin ich denn ?

Der F st r st (zu SüUame. )
Wie heißt der Herr ?

Süßsauer .

Süßsauer ; E: v. Durchlaucht unterthan >B
aufzuwarten .

Der Fürst .
Dieß Mahl , mein Freund , brauch' ich nur

seinen Nahmen Allsns , Plutzig ! Du bist Herr
Süßsauer , ein reisender Schriftsteller .

üe

e!

>l
v
>r
n

> Plutzig .
Was ? Nicht einmahl ein Edelmann ? U>st

noch dazu eine solche elende Profession ?

Der Fürst .
Komm nur , koiüm nur ; du kannst sa, mir

zu Liebe, dich wohl euimahl em Paar Stunde, !
so anstellen , als ob du ei» Buch schreiben konn¬
test ?



Plutzig

( indem er fortwatschelt. )

Ach, du lieber Gott ! ich ein Buch schrei,
be«;

Der F ü rst

(kehrt noch einmahl um. )

Das rath ' ich ibm , Herr , daß er sich nicht

etwa einfallen laßt , uns zu folgen , und das Ge¬

heimniß zu verrathen ; sonst lass ich ihm Arm

und Bein entzwey schlagen. Komm' ich oder zu¬
rück, und es ist Alles gut gegangen , so soll er
mir die Lüneburger Halbe debrciren , und ich

mache ihn zu msmem Hofpoereu . (At>. )

Zehnte Scene .

Süßsa u e r allein .

Alle Wetter ! da käm' ich ja auf einmahl zu
einem honetten Stück Brod . — Wenn Alles

gut geht ? sagte er . — Ihr Musen und Erä¬

chn! ihr Furien und Parzen ! wenn nur Alles

gur geht ! — 24 fürchte , echfürchte , der reiche



Herr von Fuder- kopf läßt dem armen Herrn von §
Hecht die Thüre vor der Nase zuschlagen . — Je, ^
wenn er wüßte , daß es der Fürst ist ! daß der §
Fürst um seine Tochter buhlt ! — Konnt ' ich ihn §
nicht unrer der Hand davon anertiren t — Fol¬
gen darf ich nicht — aber schreiben doch ? -
Ia , beym NschyluS und SophoclcS ! das will ich!

Er wird unr' s Dank wissen — Von diesem
werd ich beschenkt, von jenem zum Hofpoeren
ernannt ; und stolz ragt mein bekränztes Haupt
«» die Gestirne ! —

( Er setztllch u»d schreibt):
Obgleich Ew. Hochwohlgedoren eS nicht m»

mich verdient haben , so will ich dennoch Groß-
muth üben und Ihnen im Vertrauen melden , daß
so eben der Fürst , ja der Fürst selbst , dessen
Hofpoer zu seyn ich die Ehre hab- , sich nach Ih¬
rem Schlosse erhoben hat , um Dero Fräulein
Tochter zu werben. Doch , einer fürstlichen Gril¬
le Sr . Durchlaucht zufolge , wollen Dieselben
das Herz des Vaters sowohl , als der Tochter ,
iucognito zu gewinnen suchen, und werden da¬
her , unter dem Nahmen eines armen Herrn von
Hechr , bey Ihnen erscheinen. Auch sein Beglei¬
ter hat seinen obscuren Nahmen gegen den des
o5-chriflste !lerS Süßsauer vertauscht . Nun wissen
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Ew. Hochwohlgeborner was Sie zu thun Habs«,
um diese hohe Allianz zu Stande zu bringen .
Dero Gefühl sey es alsdann anheim gestellt , zu
belohnen

den wohlbekannten Quintaner

Süßsauer .
He da! Matz !

E i lft e Scene .

Matz und Süßsauer .

Matz .

, Was beliebt ?

S ü ßsaue r.

Nimm diesen Zettel , lauf was du kannst ,

nach dem Schlosse . Du mußt aber ja machen ,

daß du früher hinkömmst als der Fürst ; dann

hast du von deinem gnädigen Herrn ein gutes

Trinkgeld zu erwarten .

Matz .

O, wenn das ist ! Der Fürst kann so bald
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nicht dort seyn; denn er geht die große Straße
und ich lause den Fußsteig am Bache .

Süßsauer .
So lauf ! lauf !

(Matz ad.)

Süßsauer allein .

Mit einem wohl möblirten Kopfe
Man jedes Ding zu drehn versteht ;
Forkunen fasst ich kühn beym Schöpfe ,
Und werde gekrönter Hofpoet !

( M. ) -
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Zweyter Act .

Iimmer im Schloff- dos s-k-n von Saderkopf.

Erste Scene .

Mariane allein .

d!ch ! wenn wir doch endlich erlest wurden ,

aus dieser Einsamkeit ! — Das gnädige Fraulein

hat doch noch Zeitvertreib ; fts kann seufzen und

lesen, lesen und seufzen , vom Morgen bis an

d-n Abend; aber ich - - mit einem abwesenden

Liebhaber mich zu beschäftigen , dazu habe ich kein

Talent. Ich muß die Leute hübsch alle Tage vor

mir sehen , sonst vergess' ich sie gleich wieder . Es

ist recht ein Unglück mit dem Vergaffen ; alle Au¬

genblick ' widerfährt es mir. Daher kommt eben

die Langeweile . — Aber wenn es nun Nicht bald
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anders wird , so fang' ich, aus Verzweiflung ,
einen Lieheöhandel mit dem Küster an.

Zweyte Scene .

Therese . Mariane .

Therc s e.
Denke nur , Mariane , was mir ebenbW «

net ist.

M ariane .
Was kann einem denn hier auf dem Lande

begegnen ?

Therese .
Ich sitze im Park , da wo die Landstraße ror-

. beygeht , und lese. Plötzlich hör' ich Jagdhörner ,
Hallohgeschrey und Hundegsbell . Ich sehe mch
um — da sieht ein junger Mann vor mir , der
Aar nicht übel aussieht —

Mariane .
Wie glücklich Sie sind ! ich treibe mich Tage

lang auf der Landstraße herum ; aber Alles was



mir begegnet , sieht übel aus. Nun ? Und was

sagte denn der junge Mann , der nicht übel aus¬

sah?

Therese .

Complimente , artige Dinge ; ichglaube wahr¬

haftig , es klang am Ende gar wie eine Liebeser¬

klärung.

M ari an e.

Ach du mein Gott ! das nenn' ich Glück ! so¬

gar auf der Landstraße werden Sie von Liebha¬
bern attakirt . Nun ? was wurde denn daraus ?

Theres e.

Du kannst denken , wie verlegen ich war.

Zwar hab' ich dieses und jenes geantwortet ; aber

vermuthlich albern genug . Endlich macht' ich

kurz und gut einen Knix , und lief davon.

Mari a n e.

Ist ermöglich ! — Ich will hoffen , daß er

Ihnen nachlief ?

Therese .

Nein , das that er nicht.

Mari ane .

So muß man schicken —



Therese .
' Bist du toll ?

M arla n e.

Aber , lieberHimmel ! es verirrt sich alleZn-
^el/ahr eine Mannsperson in unsere Gegend;
folglich muß man die kleinen Bedenklichkeile » bey
Seite setzen. Wissen Sie denn nicht einmahl >m
er heißn

T h e r e s e.
Ein Bauer , der >mr begegnete , wollte wis¬

sen , der Fürst sey hier auf der Jagd »

M a r i a n e.
Da haben wir' s! — Ganz sicher ist es der

Fürst gewesen. Ach, heilige Ursula ! was sau¬
gen wir nun an 'i

Therese .
Närrinn : wir denken nicht weiter daran .

Marian e.
Ey , das iväre schön. Wir haben hier ohne¬

hin gar nichts zu denken; und nun , da sich un-
vermukhek eine >o herrliche Gelegenheit darbie¬
thst , Leben und Bewegung in das verwünschte
Schloß zu bringen — da wir auf dem besten



Wegswären , einen Fürsten an unsern Triumph »
wegen zu spannen —

GTHere . se .

Aber will ich denn das ? — Mir behagt
dieEinsamkeit , und an, wenigsten mag ich sie
ton einem neuen Liebhaber unterbrochen wissen ,
war' er auch gleich ein Fürst . Ich liebe nur mei¬
nen Carl ! der Gedanke an ihn füllt meine Ta¬

ge mu süßer Wehmuch , und wer mich zerstreuen
will, ist «nein Feind .

M aria n e.

Ach, wie herzbrechend ! Sie haben keinen
andern Feind als sich selbst , mein Fraulein .
Der arme Schlucker , der Ihnen in Wien gesies —

Theres e.

Mariaue ! wähle deine Ausdrücke , wenn
wir Freunde bleiben sollen.

Maria n s.

Es ist ja doch wahr . Als er noch ein reicher
Mann war , harre ich- Nichts gegen ihn einzu¬
wenden; aber als er den dummen Streich mach¬
te —



Lherese .

Freylich , sein Vermögen für seine» Vattti
Ehre aufzuopfern .

Maria » e. «

Ey , wenn der Vater nur noch gelebt hätte;
aber ein todter Vater ! —

Lherese .

Schweig ! du hast keinen Sinn dafür . N»

jene That Hai meinem Herzen ihn unauslösch¬

lich eingeprägt ! und nie , nie geb' ich einem an¬
dern Manne meine Hand .

Ma r iane .

Gott steh' uns bey! so muffen »gir als all!

Jungfern sterben !

Dritte Scene .

Herr von Fuderkopf . Die Vorigem

F u d e r k o p f.

Ist das erhört ? Auf meinem eignen Eniiü
und Boden ! Potz alle Hagel ! ehe ich das leide-

wollt'



w»!lt ' ich ja lieber Commisbrod esse», noch schlech¬
ter als ich es vormahls geliefert habe.

Therese .

Was ist Ihnen widerfahren , lieber Papa ?

Fuderkopf .

Denke nur ! der naseweise Fürst ! da jagt er,
mir nichts , dir nichts , auf mernen Feldern her¬

um, als ob meine Hasen für ihn geschaffen wa¬

ren,

Mari ane .

Ach, die lieben Hasen ! und wir haben ohne¬
hin so wenig Gesellschaft .

Fuderko p f.

Laßt von seinen Hunden und Pferden meine

Felder zerstampfen —

Marian e.

Jammerschade ! und wir freuten uns schon,
so auf das Dreschen .

Fuder köpf .

Alles ohne meine Erlaubniß !

M aria ne.

Es ist ein Scandal .
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Fuderkopf .
Und was noch das ärgste ist ; als ich mich u>

Positur stelle , schrie , schimpfe , verbiethe , lD
er mich herunterzishn und mir das WaidmOk
geben.

M a r i a n e.

Auch ohne Ihre Erlaubniß ?

Fuderkopf .

Freylich . Freylich . - — Mir das Wailmeff «!
mir , der ich erst vor achr Tagen meinen perg»-
menrnen Adelsbrief erhallen , und bey Heller und
Pfennig bezahlt habe.

M a r i a n e.

Das hat er sicher nicht gewußt . Er wird ge¬
meint haben , Sie wären noch so ei» kleiner Prs-
viantcommissar , der einmahl von dem grobe»
Hauptmann — wie hieß er loch ? — Wegendes
verschimmelten Mehls — (sie macht die PMoniim
des Priigetns. )

F u d e r k o p f.

Schweig ! die Zeiten sind längst vorbey. Er
hätte wissen sollen , welche Figur ansetzt der
Herr von Fuderkopf spielt .



Mariane .

Ey freylich. Das weiß ja jedes Kind hier im
Dorfe. Und solch' einem Herr »/ der seinen eig¬
nen Kirchstuhl hqt , das Waidmesser geben zu
lassen!

Fuderkopf .
Es ist unerhört ! es schreit um Rache !

Mariane ,

Ich habe gar keinen rechten Begriff von ei¬
nem Waidmeffer ; wie geht es denn dabey eigent¬
lich zu ?

Fuder köpf (ärgerlich. )

Wie wird es zugehn ? Es ist ein breiter Hirsch¬
fänger, welcher mit demjenigen , dem das Waid¬
messerzugedacht worden , in — in — in einige
Berührung kömmt.

Mariane .

So ? Mit dem Rücken ?

Fudsrkop ^ .

Was ist da noch viel zu fragen ! Es will stch
nicht gezieme », in honetter Gesellschaft jedes
Ding bey seinem Nahmen zu nennen .

2 2



Mariane .

Aha ! nun versteh' ich. Ey verflucht ! Uiü
dauerte die Expedition lange ?

F u d e r k o p f.

Halt ' s Maul ! Ich bringe die Sache vor die

Reichsgerichte , da soll er mir in den ersten zwan¬
zig Jahren gewiß nicht los kommen. Der Nota¬

rius , der deinen Heirathsconrract angefertigt
hat —

Therese (erstaunt . )

Wie , mein Barer ?

Fttderkopf .

Ist eben gekommen , recht zu gelegner Zeit
Der soll mir gleich eine Kriminal - Jnzurien - Kla¬

ge aufsetzen.

Therese .

Hab' ich recht gehört ? Meinen Heiraths -
cvnrract ?

Fuder köpf .

Ja doch, ja ! rch hab' es vergessen dir zu sa¬

gen. Morgen kommt der Graf Kammbock , de>»

hab' ich drch zur Frau versprochen ; künftige Wo¬

che ist die Hochzeit .



Lherese .

Mit . dem liederlichen Grafen Kammbock ?

F u d e r k o p f.

Er wird schon anders werden ; ist ja schon
über die fünfzig . Da ich ein neuer Edelmann

bin, so mußt' ich darauf denken , meine Tochter
in eine alle Familie zu verheirathen .

Mari ane .

Ist das der nähmliche , der in den Badern

herumreist , und das kleine Buch von zwey und

fünfzig Blattern so gründlich studiert hat

Fud erkopf .

Er ist Graf .

Mariane .

Der vorigen Winter den kleinen Verdruß m ik

der Polizsy hatte ?

F u d e r k o p f.

Er ist Graf !

Mariane .

Der alle Augenblick eine fruchtbare Köchinn

abschafft.



Fuderkopf .
Er ist Graf , sag' ich dir ! und nun halt das

Maul !

Th erese .
Ich hoffe nicht , mein Vater , daß Sie im

Ernst meine Hand so verschleudern wollen ?

F u d c r k o p f.
^ ja , Fraulein Tochter , im vollen Ernst .

Th e refr .
So müßt ' ich Ihnen erklären , daß ich be¬

reits einen Andern liebe.

Fuderkopf .
Das ist deine Sache .

T h e r e se.
Ich würde die nähmliche Erklärung meinem

bestimmten Bräutigam thun .

F u d e r k o p f.
Das ist seine Sache .

Th er e se.
Und wenn er auch dadurch sich nicht ab¬

schrecken ließe —



Fl ! derkopf .

So ginge die Hochzeit vor sich ohne Wi¬

derrede.

Therese .

So würde ich lieber in ein Kloster fliehen !

Fuder köpf .

Narrheit ! Possen !
M ariane .

Wenn das Fräulein eine Nonne wird , so

laß' ich mich auch einkleiden .

Fuderkopf .

Dafür ist mir nicht bang' . Ihr habt beyde

keine Vocation zum Kloster . Packt euch fort ,

und muckst nicht , bis Ihr gerufen und gefragt

Ardet.

Therese .

Und wenn ich gefragt werde , so sage ich:

»ein ! (Sie geht. )

M a r i a n e.

lind wenn ich auch nicht gefragt werde , so

sage ich doch: nein ! (Ab. )



Vierte Scene .

Herr von Fuderkopf (allein. )

Nu , nu , das kennen wir schon. Die Wei¬
ber sagen immer nein, ' wenn sie auch im Her¬
zen j a meinen . Der Graf Kammbock ist ein »i-
malale rorre , und solche Räderlinge , wie
man sie nennen möchte , machen bey den Dame»
das meiste Glück. —Einen Grafen mufi ichzum
Schwiegersohn haben , wenn die Fuderköpfe ge¬
deihen sollen. Ein Fürst wäre freylich besser/
aber es kommt mir keiner ; und ich habe »och
froh seyn muffe »/ einen anbrüchigen Grafen z«
erwischen.

Fünfte Scene .

Notarius und Herr von Fuder köpf

Fuderkopf .
Willkommen ! willkommen Herr Notarius !



Notarius .

Mit gebührender Veneration habe den mir

brieflichübertragenen Hsirathscontract —

Fuder köpf .

Davon hernach . Es hat sich eins Greuel -

chat begeben , die ich zu protocolliren bitte , um

sogleichel iminaiite ! ' , orviliter ' , esnoiroiali -
ler und uülitadiliten Klage darob zu erhe¬
ben.

Notari u s>

Ey , ey, der Herr Patronus wollen gnä¬

digst vermerken , dergleichen Actionen kommen
in füre gar nicht vor.

F u de r k S p f.

Es ist auch noch nie eine solche That vor¬

gekommen. Eigne Klagen , eigne Urtheile , eig¬
ne Martern müssen dafür erfunden werden .

Notarius .

Haben etwa sämmtliche Söhne auf derv Gü¬

tern ihre sämmtlichen Mütter todt geschlagen ?

F u d e r k o p f.

Noch weit schlimmer.



2o2

No tarius .

Oder ihre sämmtlichen Großmütter gehei- ^
rathet ?

Fude rk opf .
Das wär' eins Kleinigkeit .

Notarius .

Ey , ich dächte doch —

Fuderkopf . ^

Kurz und gut , der Fürsthat , ohne Er¬
laubniß , auf meinem Grund und Boden Hasen
gehetzt —

Notarius .

Qualificirt sich zu keiner Kriminalklage .

F >rb e r k o p f.
Aber am Ende hEer auch mich grchetzt!

wie nun ?

Notarius .
Er hat auch den Herrn Patron gehetzt ? ja,

das ist ein anderes . Mit Hunden gehetzt ?

F u d e r k o p f.
Ich hab' ihm das Zagen verbothen , da sind

seine Leute grob geworden ; da hab' ich ge-
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schimpft; dahat man ein Paar baumstarke Jä¬

ger gerufen , und hat mir das Waidmcsser ge¬
ben lassen: versteh ' » Sie mich?

Notarius .

So ? also nicht eigent iich gehetzt

Fuder köpf .

Zum Henker ! ist denn das noch nicht arg

genug ? Mich ! einen Edelmann ! auf seinen eig¬
nen Boden niederzustrecken —

Notarius .

Also niedergestreckt ? Gewaltthätigkeit ten -
tirt ? und exekutirt ? sage , dermaßen exekutirt ,

daß der Herr Patron einige Empfindungen ba¬

ren hatten ?

Fuderkopf .

Nun freylich , zum Teufel ! hab' ich' s em¬

pfunden.

Notarius .

Haben der Herr Patron , wahrend desfeyer -
lichen Actus , die jedesmahlige Repetition der

Streiche nvtirt ?
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Fuderkopf .
Herr ! meinen sie , ich hätte wohl gar Pa¬

pier und Bleystift zu mir gesteckt ?

No ta rius .

Also >mr in Bausch und Bogen , eins er¬
kleckliche Anzahl .

F u d e r k o p f.

Genug davon. Haben sie den Contract bey
sich?

Notarius .

Hier ist «r , in vollkommenster Vollkommen «
heit . Nur deS Bräutigams Nahme fehlt .

Fuderkopf .
Schon gut , den mag er selber hinein schrei¬

ben. Ich erwart ' ihn morgen .

Sechste Scene .

Ein Bedienter . Die Vorigen ,

Bedienter .

Draußen ist ein Fremder , er nennt sichHerr
von Hecht , der will die Ehre haben —
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Fuderkopf .

Hecht ? Hecht ? — (zum Notarius. ) Kennen

ße den Mann ? '

Notarius .

kar renomeö , o ja ; einer meiner Confra -
tres ist ihm bedient gewesen. Er war sehr reich,
wurde ein Narr , und ist jetzt ein armer Teufel .

Fuderkopf .

Ein armer Teufel ? die Menscheurace leid'

ichnicht im Hause . Ja , wenn er bloß ein Narr

wäre; die sind in großen Häusern mitunter will¬

kommen. ( Zum Bedienten. ) Schick' ihn fort , ich
bin nicht zu Hause .

(Bedienter ab. )

Hat vermuthlich betteln »sollen .

Notarius .

Ich zweifle. Er soll zu den stolzen Narren

gehören.

F u d e r k o p f.

Dann mag er mir nur gar vom Halse blei¬

ben ; denn mir ist nichts ärgerlicher , als wenn
ein armer Teufel nicht krischt , wie sich' s ge¬
hört und gebührt .
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Bedienter ( kömmt z«ück. )

Den hab' ich abgefertigt . Eben ist Matz aus
der Dorfschenke gekommen , bringt ein Brief -
chen an den gnädigen Herrn , will eS aber nm
Ew. Gnaden selber abgeben .

F u d e r k o p f.

So laß' ihn herein kommen. (Bedienter ab.)
Ach, lieber Herr Notarius ! es hat doch auch
seine Beschwerden , ein großer Herr zu seyn.
Die Besuche , die Briefe , die Necommendatio -
nsn nehmen kein Ende.

Notarius .

Ja , ja ; ich glaube , es muß dem Herrn
Patron gewissermaßen erfreulich seyn , wenn ein¬
mahl so eine kleine Veränderung dazwischen
kommt , wie diesen Morgen .
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Siebente Scene .

Matz . Die Vorigen .

Fuderkopf .

Was bringst du , Matz ?

M a tz.

In dem Briefchen soll stehen, daß Ew. Gna¬

den, der gnädige Herr , mir ein Trinkgeld ge¬
ben werden .

Fude rk o pf .

Das wollen wir seh' n. Wenn es der Mühe

werth ist. (Liest vor sich.) Wie ? ' — was ? - - er

kömmt selber ? — da könnt' ich ja fiugs meine

Revanche nehmen ? — Aber — was seh' ich!
—' anwerben will er um meine Tochter ? — ein

Fürst ?! — ich Schwiegervater eines Fürsten ?

— Da müssen alle Rachgedanken schweigen ! das

ist die eklatanteste Satisfaction ! — Ich bin au¬

ßer mir ! — Ist es wahr , Matz ? hast du ihn

selbstgeseh ' n?

Matz .

Wen denn ?



Fuder köpf .
Den durchlauchtigsten Fürsten !

M a tz.
O ja / freylich ! er ist längs der Landstraße

gerade auf das Schloß losmarschirt .

Fuderkopf .
Da ! da hast du ein Trinkgeld . Lauf i»' §

Dorf ! laß die Gänsehirten - Madchen sich als
Schaftrinnen ankleiden ; sie sollen Blumen streuen.
Oder nein , du bist dumm ; geh' zum Teufel!
ich will die Föts schon selbst arrangiren .

Matz .
Gibt ' s keine Antwort ?

Fude r k opf .
Er kann kommen / der arme Schlucker . Bei)

mir soll es hoch hergehe »/ vier Wochen lang;
da kann so ein Dürrwa. nst sich schon mit durch-
freffen.

(Matz ab. )

Fuder köpf .
Stellen sie sich vor , Herr Notarius , der

Fürst will meine Tochter heirathen ! ja , hô st
mich der Teufel ! heirathen will er sie!
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" Notarius .

Ey! ey ! Zratulor ex uriimo .

Fuderkopf .

Blitz und der Hagel ! da fällt mir eben ein,

incogniro will er arriviren ; Donner und Wet¬

ter ! als ein armer Herr von Hecht will er sich

bey mir anmelden lassen. Bomben und Grana¬

ten! das war er ja also in hvchn eigner Person ,

der vor zwey Minuten sich ansagen liest? und

ich hab' ihn ^abgewiesen ! ich Esel ! — Niklas !

Ptter ! — ich Rindvieh !

Bedienter (kömmt. )

Fuderkopf .

Ist der Herr von Hecht noch draußen ?

Bedienter .

Er stand noch ein Weilchen , und schien be¬

trübt . Dann aber drückt' er plötzlich den Hut

in die Augen , und ging hastig fort .

Fudsrkopf .

So lauf ! eile ! er kann ja noch nicht weit

seyn. Bitt ' ihn, umzukehren ; es wäre ein Miß -

verständniß . Ich bin zu Hause . Du warst ein
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Esel , hattest ' s nicht besser gewußt . Er sey will¬
kommen. Fort ! fort !

(Bedienter ad.)

Fuderkopf .

Ich hange mich, wenn er nicht wieder um¬
kehrt ! so ein Herr — so ein Fürst — so eine
gnädige Durchlaucht !

Notarius .

DieKriminal - Jnjurienklage wegen des Waid-
wefferS soll also vor der Hand suspendirt wer¬
den ?

Fuderkopf .
Freylich ! freylich ! wer wird denn bey der

Vermahlung mit einem Fürsten !,och auf solche
Kleinigkeiten Rücksicht nehmen ? Um den Preis
stehe ich ihm mit allen meinen Gliedern noch
drey Mahl zu Diensten .

ßl
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Notarius .
?lber warum will er denn die Sache inkog¬

nito betreiben ?

Fuder köpf .

Weiß ich das ? Große Herren haben Gril¬
len —> Launen — da muß man sich schon drein



fügen. Versteh ' n Sie mich? Wir dürfen uns

nichts merken lassen. Wir müssen uns stellen ,
M ob wir ihn wirklich für den xauvne Nudle ,

denHerrn von Hecht , hielten . Nur meineToch -
ter will ich unter der Hand avertiren , damit sie

keineSprünge macht. 3ch bin den Augenblick
wieder hier. ( M. >

Notarius (allein. )

Eine dergleichen Mißheirath , ohne ' Vorwis -

sm der hohen Agnaten , Cognaten , er euetern

et eaetel ' u, kommt mir doch etwas bedenklich

m.

Bedienter (kämmt. )

Er ist da. Er war n^ch nicht weit gelaufen .
(A». )

Ächte Scene .

Herr von Hecht . Der Notarius .

Notarius .

Eure Durch — wollte sagen , Eure Gna¬
den belieben nur einen Augenblick zu verziehen .
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Der Herr von Fuderkopf wird sogleich in per-
soua erscheinen.

Hecht .

Der Herr ist vermuthlich ein Hausfreund l

Notarius .

Rathsfreund — Rechtsfreund — unterthä-
nigst aufzuwarten .

Hecht .
Die Unterthanigkeit bitte ich zu sparen . Ich

bin ein blutarmer Edelmann .

Notarius .

Freylich / hahaha ! waren vor alten Zeiten
die äucms bloße Edelleute / die aber nach und

nach die Gewalt in ihren Familien erblich mach¬

ten ; hHaha !

Hecht .

Ich begreift nicht wo-hl / wie das hierher
Hort.
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Neunte Scene .

Fuderkopf . Die Vorigen .

F i, d e r k o p f

(als er Hecht erblickt.)

Schon angelangt ? — Ganz unterthanigster
— woUre sagen , gehorsamster Diener ! — Ich

bin ansiei ordentlich ei freut , daß meinem Hause

die Ehre uuer erfahren —

Hecht .

Ach, Herr von Zuderkovf , die Ehre ist sehr

gering. Ich bin zwar ein rechtschaffener , aber

eui armer Edelmann .

F u d e r k o p f.

Ich weiß , ich weiß, Sie sind der Herr von

Hecht; hahaha !

Hecht .

So heiß' ich, und begreife nicht , warum

Ihnen das lächerlich vorkommt ?

F u d e r ko p f.

Lächerlich ? bewahre der Himmel ! — Ich

im zwar ein reicher , gewaltig reicher Wann ;
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aber mein Herz — mein empfindsames Herz -
und meine Grundsätze — ein armer redlicher
Mann ist mir immer lieber , als ein reicher .
An meiner Tafel setze ich den armen jeder¬
zeit oben an ; und wenn ich dienen oder hel¬
fen kann , so hat immer der Ärmste bey um
den Vorzug ,

Hecht .

Das sind höchst edle Gesinnungen ; und es
verdrießt mich um so mehr,daß Sie hier und
da so verkannt werden .

F u d e r k o p f.

Verleumdung , Ew. Durch — Verleum¬
dung wollt ' ich sagen. Wir reichen Standesper -
sonen sind deren am meisten ausgesetzt .

Hecht .
Ihre Äußerungen geben mir Muth , Ihnen

«ine kühne Bitte vorzutragen .

A

§i

H
li,

N'

L

g«

Fuderks Pf.

Sprechen Sie frey. Für Männer wie Eure
— für solche Männer hab' ich immer offene
Ohren und ein offenes Herz .

T
8
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Hecht .

Ich habe Ihre Fräulein Tochter oft in.
Wien geseh' n- Vielleicht hat sie auch memer ge¬
gen Sie erwähnt ?

Fuderkopf .
Dero — ja ; ich denke ja .

Hecht .

Ich liebe sie unaussprechlich ! Ein redliche »

Herz und ein unbescholtener Nahme ist frey¬
lich Alles , was ich ihr anbiethen kann.

F uderkop f.

Ey nun , daS ist nicht wenig — gab nicht
wenig in meinen Augen sehr viel .

Hecht .
Sie entzücken mich! — Dürft ' ich in der

That hoffen , daß , wenn Sie vorher die nöthi¬
gen Erkundigungen über mich eingezogen —

Fuderkopf .

. Erkundigungen ? ja , ja , allerdings ! haha -
ha! — Doch wozu ist das nöthig , da Eure

Durch —da , wie Sie sagen , meine Tochter
Die kennt ?
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Hecht .

Wenn sie ihrem Zeugniß trauen wollen ?

Fuderkopf . ^

O, ich habe ein unbegranztes Vertraue »

zu meiner Tochter ! hähaha !

Hecht (beo Seite. )

Nein , so leicht hatte ich mir' s dochnichtvor-

gestellt .

F u d e r k o p f.

Und zwingen werd' ich meine Tochter nie.

Alles eigne Wahl ; eigne , freye Wahl .

Hecht .

Ihre schönen , edlen Gesinnungen überrin

scheu mich so sehr —

Fuder köpf .

Ja , edle Gesinnungen hab' ich; nicht wahr,

Herr Notarius ? S- eh' n Sie nur , da war ei»

Graf tianimerboek , der sollte meine Tochcsc hei-

räthen ; der Contract ist schon fertig , bis st"

Unterschrift , morgen erwarten wir ihn. Ab"'

mein Thereschen hat keine rechte Lust , und da

bewahre mich Gott , daß ich sie zwingen sollte!
Ich



Ich werde sie ruft »/ und bestätigt sie Dero

Aussäge, so kann derselbe Conrracr sogleich zwi¬
schenIhnen vollzogen werden ; denn wir müs¬
se» eilen , ehe der Lämmerbock arrivirt , sonst
thut er Einspruch . (Bey Seite. ) Wir muffen ihn
fest halten .

Hecht .

Ich werde mein Glück , je eher , je lieber

unterzeichnen.

F u d e r k o p f.

Wohl , wohl. Das soll bald geschehen seyn.
-iherese! Therese ! (Er geht ab. )

Hecht .
Träum ' ich, oder wach' ich? Diese uner¬

wartete , fast unbegreifliche Willfährigkeit —

Notariu s.

Wie können Eure — Eure Gnaden sich dar¬
über verwundern ? bey Dero eminenten Ver¬

diensten —

Hecht .

Gesetzt ich besäße dergleichen , so stehen sie
Mir doch nicht auf der Stirn geschrieben ?

Krtzebiu' s Theater Lt. Ban». K



Notarius .

Ich darf in Unterthanigkeit versichern , daß

gewisse fürstliche Züge Dero Antlitz unverkenn¬

bar schmücken.

Zehnte Scene .

Fuderkopf . Therese . Marianne . Die

Vorige n.

Fuderkopf

<jieht Therssen» ' die sichabwendet, bey' »! Arm aus der
Thür. )

Nur heraus ! es hilft Nichts! ich dreh' dir

den Hals um, wenn du dich sperrst. (Laut. ) Da

ist meine geliebte Tochter — (leise) Ich gebe dir

meinen Fluch« (Laut. ) Sre schätzt es sich für Ehr'

und Glück —

Therese .

Nimmermehr ! und wenn er ein König wäre!

Fuderkopf (leise.)

Ich sperre dich in den Thurm ! (Laut. ) Sie

ist noch ein wenig blöde.



Marianne .

Gnädiges Fräulein , sehen sie sich doch nur
um.

Lh erese .

Ich will nicht.

Hecht .

Schönste Therese !

Therese
(erkennt sein« Stimme und schreyt. )

Ach! — (Sie faßt sich.) Ja — ja so — Sie

kommen — Sie sind —

Fuderkopf .
Dummes Ding ! Es ist der Herr von Hecht ,

den du in Wien gekannt hast.

Therese .

Freylich — ja — der ist es allerdings —

Aber Sie sagten , mein Vater —

Fuderkopf .

Nichts hab' ich gesagt ! Halt das Maul !

Therese .

Sie wissen also , daß der Herr hier , der

Herr von Hecht ist ?
K 2
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Fuder köpf .

Dumme Frage ! freylich weiß ich es.

Therese .

Er selbst hat sich für nichts andres ausge¬
geben ?

Fuder köpf .
Nein doch! wofür soll er sichdenn ausgeben ?

Ek ist der arme Herr von Hecht xour tont po-
r->A6. ^Be»-^ei «e>) Das verdammte Mädchen
wird noch Alles verrathen .

Therese . /

Und Sie erlauben mir , diesen nähmlichen
armen Herrn von Hecht zu meinem Gemahl zu
wählen ?

F u d e r k o p f.

Zwingen will ich dich nicht , mein liebes

Kind. kreise.) Aber ich drehe dir den Hals um,
wenn du es nicht thust .

Marianne (ke» Seite. )

Daraus mag der Teufel klug werden .

Therese .

Run denn , von Herzen gern !
(Sie gibt Hecht die Hand. )
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Welch' ein Glück ! Gott lasse mich nie auS

dem schonen Traume erwachen !

F u d e r k o p f.

Den Traum wollen wir bald in Wirklichkeit

verwandeln . Herr Notarius ! heraus mit dem

Contracr ! Wir müssen nähmlich eilen , ehe der

Gras Lammerbock eintrifft .

Hecht .

Von Herzen gern !

T h e r e s e.

Ich bin es zufrieden .

Fuderkopf .

Zur Mitgift , wie Sie sehen , ist Ihnen die

schone Herrschaft verschrieben ; die nähmliche ,

auf welcher sie diesen Morgen — hahaha !

Hecht .

Ach ja ! die ich diesen Morgen mit so ver¬

wirrten Sinnen betrat .

Fuder köpf .

Nun , nun , es ist Alles vergessen und verge,



ben. Da — ich habe unierschrieben — jetzt ist
eS an dir , Therese .

Therese . '
Mit Freuden ! rSie schreibt.)

Fuderkopf .

Nun , Eure Durch — Herr von Hecht/
wollt ' ich sagen ; hier ist die Feder .

Hecht .
Wenn ich sie nur führen kann ! Mein Blut

wallt — meine Hand zittert — (er schreibt.)

Fuderkopf (bey Seite. )

Jetzt wird sich' s zeigen. Den rechten Rah¬
men muß er doch unterschreiben .

Marianne (bey Seite. )

Ich verstehe kein Wort davon ; aber mir
kömmt es vor , als ob sich' S zu Donnerwettern

zusammenzöge .

Fuderkopf
(da er die Unterschrift sieht.)

Ach! ich bitte Eure Durchlaucht unterthä -
nigst — mit einem Contract ist doch nicht zu



225

spaßen; da muß mau doch den rechten Nah¬

men darunter setzen.

Hecht .

Ich verstehe Sie nicht.

Fuderkopf .

Ach! Eure Durchlaucht treiben den Scherz

doch ein wenig gar zu weit .

Hecht .

Durchlaucht ? Scherz ?

Therese .

Was soll das heißen , lieber Papa ?

Fuderbopf .

Halt das Maul ! ich weiß wohl , was ich

rede. Hier stehen Seine Durchlaucht , der aller -

gnadigste Fürst , der mir diesen Morgen ha^das
Waidmeffer geben lassen , und jetzt meme ach¬

ter heirathet .

Marianne .

Aber es ist ja der Herr von Hecht' -

Fuderkopf .

Was Hecht ! Es ist ein Walisisch ! ein Fürst !



224
eine Durchlaucht ! die wir umerthänigst bitten,

das Zncognito abzulegen .

Hecht .

Eie sind in einem sonderbaren Irrthum -

ich fange aber an zu begreifen , daß ich den
Contract in Sicherheit bringen muß. (Er «ißi
ihn dem Notarius aus der Hand und flecktihn ein)

Bedienter (kömmt)

Herr von Hecht und der Schriftsteller Süß¬
sauer wollen aufwarten .

Fuderkopf .

habe » ncir' s ! h,i fiihei ein gklietlichek
Zufall den wahren Herrn von Hecht her. Wol¬
len Ew. Durchlaucht nun noch laugnen ' ! ( M
Bedienten. ) Führe sie herein .



225

Eilfte Scene .

Der Fürst . Baron Plntzig . Die Vo¬

rige >!.

Der Fürst

(See Hecht »ich« gleich gewahr wird. )

Verzeihen Sie , mein Herr . Der Nnf Îh¬

rer Großmmh führt mich her Ein armer Edel¬

mann bettet um ein Nachtlager .

Plntzig .

Und ein armer Schriftsteller .

Fudorkopf .

Willkommen . Sie heißen von Hecht ?

Der Fürst .

Zn dienen .

Plntzig .

Und ich heiße S üßsauer ; daß Gott erbarm !

Fuderkopf .

Haben Sie noch mele Bruder oder Ver¬

wandte ?



Der Fürst .

Ich bin der letzte Sprosse meines Stammes .

Fuderkopf .

Hahähä ! Da haben wir' s ja. (Z„ Hecht.)
Nun , gnädigster Herr ? was sagen Sie dazu?
— (zum Fürst-». ) Mein Herr von Hecht / hier
steht noch ein Herr von Hecht .

Der Fürst (bey Seite. )

Alle Teufel !

Hecht .

Ew. Durchlaucht erzeigen meinem Nahmen
jetzt eine größere Ehre / als sie ihm vor einigen
Stunden zugedacht hatten .

Der Fürst (der sichgekäst! he«-)

Was wollen Sie / mein Herr ? Ich kenne
sie nicht. (Als ob er sich plötzlich besänne. ) Dach —
jetzt erinnere ich mich — War ' es möglich! -
Bin ich wirklich so glücklich , Seine Durchlaucht
den Fürsten vor mir zu seh' n?

F u d e r k o p f.
Da haben wir' s.
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Hecht .

Eure Durchlaucht belieben zu spaßen .

Der Fürst .

Eure Durchlaucht wollen sich vielleicht in-cog-
nito hier aufhalten ?

'
Hecht .

Eure Durchlaucht sind bey sehr guter Laune.

Der Fürst . '

Eure Durchlaucht scherzen ungemein gnädig .

Fudrrkop f.

Nun , zum Teufel ! zwey Durchlauchten

können doch hier nicht beysammen seyn ? - - (i "

Piutzig.) Hör' Er , guter Freund !

Plutzig .

Was ? —> Das nennt mich E r !

Der Fürst .

Schriftsteller müssen sich vieler gefallen las¬

sen.

Plutzig .

Ja so, ich bin ein Schriftsteller .



Fuder kops .
Ist er denn nicht der Süßsauer , der mit

mir in Quinta gegangen ist ?

Plutzig .

Ich ? in Quinta ?

Fuderkopf .
Der immer die Knipschen vom Schulmei¬

ster bekam.

Plutzig .
Ich ? Knipschen ? sjum Fürsten. ) Nein , Ew.

Durchlaucht , das leid' ich nicht länger .

Hecht .

Aha. ' jetzt vergißt er die Rolle .

Fuderkopf .
Eine Rolle ? Ich will nimmermehr hoffen.

Hat er mir nicht dieß Billet geschrieben , in
dem Er mir die Ankunft des Fürsten unter dem
Nahmen eines Herrn von Hecht notificirt ?

Plutzig
(der vergebens vom Fürsten gezupft wird. )
Pack' Er sich zum Teufel ! Ich bin weder

ein Er , noch ein Lumpenhund von Schriftstel¬

le

e
§
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ler. Ich schreibe meinen Nahmen ^ und damit

Hollah ! : Alexander Freyherr von Plutzig , daß
Er' s weiß. Notifieirt ? seht doch! Ja / solchen
Kerlen norisicwt man auch!

Fuderkopf .

Ist der Mensch rasend ?

Der Fürst tzu Platzig. )

Nun hast du Alles verdorben .

Plutzig .
Es kochte über. Eure Durchlaucht hatten mir

eine solche Erniedrigung nicht zumuthen sollen .
Seit 600 Jahren hat kein Mensch in meiner

Familie sich mit dem Schreiben abgegeben .

Hecht (zu FUdcrkopf. )

Ist Ihnen jetzt der Irrthum klar ?

F u d e r k 0 p f.

Sie wären also wirklich ein armer Herr von

Hecht?

Hecht .
Ein reicher , da ich Thsresen besitze! (Er

schließtsie m tzj« Urme. )
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Fuderkopf .

Nicht so hastig ; ich nehme mein Wort zurück,

Hecht .

Der Contract ist in meiner Tasche.

Fuderkopf .

Ich bin betrogen !

Hecht .

Nicht von mir.

Der Fürst (bey Seite. )

Ich muß könne rnine ninnnvaisfün ma¬

chen.

Fuderkopf .

Das wären also wirklich Seine Durchlaucht /
welche diesen Morgen die Gnade hatten —

Der Fürst .

Ich hörte langst von Ihren großen Eigen¬
schaften ; ich kam inkognito , um mich zu über¬

zeugen , und Sie dann , wo möglich , alrKam «

merherr an meinen Hof zu zieh' n.

Fuder köpf
(sehr angenehm überrascht,)

Ich — Ich ein Kammerherr ? — mit cnrM

gvldnen Schlüssel ?
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Der Fürst .

Um Sie »och mehr auszuzeichnen / werde

iih Ihnen sogar zwey Schlüssel , einen an jede
Seite heften .

Fuder köpf (sehr erfreut. )

O, Euer Durchlaucht hohe Gnade —

Hecht (halb leise.)

Ich muß Eure Durchlaucht doch bitten , nicht

zu vergessen , daß ich ein Mann von Ehre bin ;
und er der Vater meiner Braut ist.

F u d e r k o p f.

Ich will nicht hoffen , daß der junge Herr
etwas dagegen hat ; und wenn ich an jeden mei¬

ner Rockknöpfe einen Schlüssel hängen will ?

Der Fürst .

Der Herr von Hecht sollte nicht vergessen ,
daß er mir viel verdankt .

Hecht .

Doch schwerlich mit Ihrem guten Willen .

Fuderkop f.

O, meine Tochter hat er noch nicht. Was

meinen Sie , Herr Notarius ;



Therese .

Fragen Sie lieber , was ich meine. (Sie
feilt seine Hanv. ) Ich bin sein auf ewig ! Wir

haben Sie nicht getauscht ; und der Fürst , wenn
er großmüthig seyn will —

Der Fürst .
Das will er , mein schönes Kind ; das will

er. Er ist zwar dann und wann ein Wildfang ,
der sich einen lustigen Streich erlaubt ; aber die

Rechtschaffenheit eines Mannes und das Ver¬
trauen eines liebenswürdigen Mädchens weiß er

doch zu schätzen. — Wohlan , mein lieber Kam-
merherr von Fuderkopf , Ihr Schwiegersohn ist
Regierungsrach in meinen Diensten .

Fuderköpf
(außer sich vor Vergnügen. )

Mein lieber Kammerherr ! hahaha ! (zuHecht.)
Nun , mein lieber Regierungsrath , Er soll sie
haben.

Hecht .

Gnädigster Fürst — mein Vater — Sie
werden es nie bereuen .
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Zwölfte Scene .

Süßsauer . Die Vorigen .

Süßsa uer

(stecktden Kopf durch die Thür. )

Darf die Muse wagen —

Pin big .

Komm' Er nur herein , und nehm' Er mir

seinen verfluchten Nahmen wieder ab.

Fuderkopf .

Ist der der Quintaner ?

Der Fürst .

H- ee Hvfpoet ! hier gibt es Stoss zu poeti¬
schen Poesien .

Plutzig .

Aber um Gottes Willen ! vorher zu Tischs !

Süßsauer .

Ich habe die Schüsseln bereits auftragen ssh' n.

F n d e r k o p f.

So werd' ich Euer Durchlaucht einen Cham¬

pagner vorsetzen , wie ihn sicher kern Kammer -

herr au Jhreni Hofs zu tiefern im Stande ist.
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Hecht (zu Thercsen. )
Ich bedarf des Weines nicht / um berauscht

zu werden .

Th erese .
Wenn nur der Rausch in der Ehe nicht schnell

verfliegt .

Marianne .
Der Rausch mag verfliegen , wenn man mir

keine Kopfschmerzen davon behält .

Plutzig . ^
Wenn der Champagner gut ist, so soll mir' -

aufdie Kopfschmerzen hinterdrein nicht ankommen.

Süßsauer .
So recht. ( Zum Pusn- um. ) Ich bitte , nicht z»

pochen;
Das Klatschen bletbt Euch unverwehrt .
Es hat die Posse sich ausgesprochen ;
Rein ausgesprochen , wie sich' s gehört.
Meint irgend eine gravitätische Nase ,
Es sey kein hohes Werk der Kunst ;
So suche sie im Champagner - Glase
Den unästhetischen blauen Dunst .
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